des Großherzo 
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1 W.. 2 


rs Freitag den 4, December. 


8 n d. 
1 den 30. November. Se. Majeſtät der 


König hahe aaa et i . 
zu Torgau zum Ober aabeser pe Martens 
Mitglied des Ober⸗Landesgerichts zu Sıvarh, und 
guädigft zu ernennen und die diesfallige Beſtallung 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzieben geruht. 
Des Königs Majeftät haben die bisherigen Obere 

2 Berganus ⸗Aſſeſſoren Perlberg und Wilhelm 
von Bülow zu Halle zu Ober Bergraͤthen Aller⸗ 
gnäͤdigſt u ernennen geruht. . 

Des Königs Majeftär haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Karl Wilhelm Ludwig Rudolph 
von Alvensleben, zum Regierungs-Rath Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


—— Were 

FT f 

Paris den 23. November. Der Monitenr giebt 
beute den Schluß der geſtern abgebrochenen teles 
graphiſchen Depeſche aus Bayonne; derſelbe lau⸗ 
tet alſo: „Oraa, der ſich von Pampelona nach 
Puente de la Reyna begeben hatte, hat ſich am 15. 
der Stadt Eſtella durch Ueberrumpelung bemaͤch⸗ 
van Nach einigem Widerſtand haben die Karliſten 
ſich mit Verluſt zurückziehen müöſſen.“ — Einer ans 
dern Depeſche aus Bayonne vom 21. zufolge, bat 
eine Spaniſche Goelette eine mit 300 Centnern Pul⸗ 
ver und Blei beladene Holländische Galliorte weg⸗ 
enommen und nach Santander geführt, „Es 
cheint,“ ſagt der Moniteur, „daß die Chriſtinos 
am 16, freiwillig (1) wieder aus Eſtella ausmar⸗ 


43 a 
Eröffnung der Cortes. 


ſchirt, am 17. aber nach einem Gefechte, das in 
der Nähe dieſes Platzes ſtattgefunden haben fo, 
dorthin zurückgekehrt find, Die Karliſten konzentri⸗ 
ren ihre Macht in dieſer Gegend. Ituralde hat ſich 
mit den aus Aragonien zurückgekehrten Botalllonen 
eingeſchlagen. Don Carlos befand ſich am 18. un 
Plencia. Die Engländer ſtehen noch immer in Vit⸗ 
toria, wo fie auf ihre Kavallerie und Artillerie war⸗ 
ten. Jaureguy bildet die Avantgarde auf dem We⸗ 
ge nach Durango.“ 

Das Journal des Debats enthält heute wieder 
eine Ueberſicht der letzten Ereigniſſe im nördlichen 
Spanien, 

Alle Briefe von der Gränze Kataloniens (fo der 
richtet die Gazette de France) beftätigen die Nach⸗ 
richt von der Niederlage einer Kolonne von 5000 
Chriſtinos us den Karliſten⸗Chef Guergue, 


n i en. f 
Koͤnigl. er 
zung vom 16. Nov. Die verwittwete Koͤnigin 
eröffnete heute die Cortes in eigener Perſon. Schon 
um 9 Uhr Morgens waren alle Tribünen des Siz⸗ 
zungs⸗ Saales der Prokuradoren⸗Kommer mit Zus 
ſchauern angefüllt. Auf den vorderſten Baͤnken der 
offentlichen Tribünen ſaßen elegant geſchmuͤckte Dar 
men. Auf der enen ſah man den 
Franzoͤſiſchen Geſandten, Herkn von Rayneval, den 
Engliſchen Geſandten, Herrn Villiers, den Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten, Herrn Van⸗ 
nes, den Repräſentanten von Mexiko, Herrn Santa 
Maria, den Abgeſandten Columbiens, Herrn Sou⸗ 
blette, den Schwediſchen Gefchäfteträger, den Daͤ⸗ 
niſchen Geſchaͤftsträger, Herrn Dalborgo di Primo, 


den Portugieſiſchen Geſandten, Herrn Lima und 
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Belgiſchen, Herrn Lalaing. Vom Palaſt bis 
he . bildeten während des 
Königlichen Zuges die Garniſon und die Nationale 


Garde, das Gewehr im Arm, ein Spalier. Ein 


d zwanzig Kanonenſchüſſe ertönten in dem Au— 
geabüäcke, er die Königin ihren Paloft verließ, um 
ſich nach der Kammer zu begeben, wohin ihr Ihre 


Koͤnigl. Hoheiten Don Francisko de Paula und 


feine Gemahlin Donn Luifa Carlota ſchon voraus- 
geeilt waren, Sturmiſcher Beifalls-Ruf von den 
Baͤnken der verſammelten Proceres und Prokura⸗ 
doren empfing Ihre Majeſtaͤt beim Eintritt in den 
Sitzungs : Saal. Nachdem die Koͤnigin auf dem 
Throne Platz genommen hatte, zu ihrer Rechten die 
Herren Mendizobal und von Almodovar, zu ihrer 

inken die Herren Martin de los Heros und Go⸗ 
mes Becerra, hielt ſie mit feſter und lauter Stim⸗ 
me die Eroͤffnungs-Rede. Dieſelbe iſt ziemlich ber 
deutungslos und enthaͤlt etwa Folgendes: „Ich 
habe mit Vergnügen die Cortes eroͤffnet. —Jch 
habe Vertrauen zu meinen Miniſtern. — Mit den 
auswärtigen Mächten ſtehe ich auf einem guten 

uße; Portugal ſchickt uns 10,000 M 
Dee — Mit Amerika find Unterhandlungen 
angeknüpft zur Anerkennung der ehemaligen Spa⸗ 
niſchen Provinzen. — Die Armee hat Wunder der 
Tapferkeit gethan. — Dem Buͤrgerkriege im Norden 
muß ſchnell ein Ende gemacht werden, daher ſind 
außerordentliche Opfer von Seiten der Nation nö⸗ 


liebe Gott hat uns Geſundheit und eine gute Erndte 


Lande und Woſſerſtraßen ſollen verbeſſert werden.“ 
end Beendigung dieſer Rede erhob ſich Herr 


ten waͤhlt. Man glaubt all emein, daß di I 
auf Herrn Iſturiz fallen with, Die E e 
Sekretaire findet nach der Exwaͤhlung des Praͤſi⸗ 
denten ſtatt. Die Diskuſſion über die Adreſſe wird 


mit 


eute 


nicht vor dem Freitage oder Sonnabend * 
Abend wird das Ereiguiß dieſes Tages a0 eine 


lande. 

Aus dem agg den 23, Nov, Die Regierung 
hat auf die von den Sectionen der zweiten Kammer 
geaͤußerten Bedenken in Bezug auf die auch dies⸗ 
mal zu bezahlenden Zungen von dem auf Belgien 
fallenden Anthell der Statsſchuld 


ebenfalls einſehe, daß jedoch eine noch viel größere 
Verwirrung und manches Unglück tar die Staats⸗ 


muͤſſen, fo koͤnne es nicht darauf ankommen, zu den 
vielen bereits gebrachten Opfern noch ein neues zu 
bringen. S 

Rotterdam den 20. Nov. Der geſtern in Ame 
ſterdam zum Verkauf gebrachte Java⸗Thee iſt das 
zweite neue Produkt von Java, welches in dieſem 
Jahre zu Markte kommt; das erſte war bekanntlich 
eine ia der Sommer-⸗Auclion erſchienene ſehr ſchoͤne 
Partie Zimmt. Im naͤchſten Jahre hofft man klei⸗ 
ne Wente: Scvoungen von Cochenille zu empfangen 1 
auf dem Bode d Ales — 

iefer, ſchanen Kolonie, an deren fortſchreitendem 
8 edeihen unfere Regierung mit unermuͤdlicher Enere 
gie arbeitet, und deren Haupt-⸗Produkte nothwendig 
nach dem Mutterlande kommen muͤſſen, wird dann 
auch immer eine mächtige Garantie für unſeren 
Handel liegen. Namentlich ſichert ſie uns unter 
allen Umftänden einen weſentlichen Antheil an dem 
Handel mit den Deutſchen Rhein⸗Provinzen, deren 
Verbrauch von Kolonial-Waaren großentheils jn 
Oſtindiſchen Produkten beſteht, und woſelbſt, wie⸗ 
wohl dort auch allein, die Konkurrenz einer bis Köln 
gehenden fremden Eiſenbahn gegen unſere Dampf⸗ 
ſchiffe ſonſt icht zu fürchten geweſen wäre, 

e l 3 ; 

Brüſſel den 22. Non, Ueber das Befinden 
des Koͤnigs gehen fortwährend die beſten Nachriche 
ten aus Paris ein, doch haben die Aerzte Sr. Mas 
jeſtaͤt eine mehrtägige Ruhe empfohlen, damit die 
am Fuß erlittene Verletzung um fo raſcher herge⸗ 


ellt werde. 
8 r Deut ſchland. 

Darmſtadt den 21. Nov. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog haben dem Koͤnigl. Preuß iſchen 
Kriegs⸗Miniſter und General- Adjutanten Sr. Mas 
jeftät des Königs von Preußen, General. Lieute⸗ 
nanf von Witzleben, das Großkreuz, und den 
Oberſten und Fluͤgel⸗ Adjutanten gedachter Sr. 
Majeſtaͤt, von Lindheim und von Rauch, das 


e 


Gommarbeur » Arc erſter Klaſſe des Ludwigs⸗ 
Ordens verliehen. a 5 


8 a 
Zürich den 23, Nov. (Schm. Merk.) In die 
kirchlichen Streitigkeiten iſt durch die Schritte des 
Aargaus neue Gaͤhrung gekommen, Die dortige 
Regierung verlangt von den Geiſtlichen den Ver⸗ 
faſſungs⸗ Eid, der morgen geleiſtet werden ſoll. 
Die Gährung unter den bedrängten Geiſtlichen, 
und durch fie unter dem Volke, IR jekt bedenklich, 
an viclen Orten will der groͤßte Theil der Gemein— 
de den Pfarrer zum Schwur in den Bezirksort bes 
gleiten; die Regierung iſt fehr auf der Hut und zur 
Aufbietung von Truppen entſchloſſen; wan erwar⸗ 
tet auf heute in Aarau zwel! Compognien Artille⸗ 
rie. Die Kloſter ſollen bei dieſem Stand der Din— 
ge nicht müßtg ſeyn, fie find durch den Beſchluß 
des großen Roths gefährdet, der fie unter Vor⸗ 
mundſchaft ſtellt, und haben dagegen proteflirt; 
man verſichert, ſie wollen es auf das Aeußerſte 
kommen laſſen und werben ſogar Manaſchaft. 
(Nachrichten vom 24. zufolge, it die Gaͤhrung 
dergeſtalt geffiegen, daß ſofort Truppen aus Zu⸗ 
rich requirirt werden mußten). Die Abreife des 
Nuntius von Luzern nach Schwyz, welche om 14. 
d. M. auf Päpſtlichen Befehl ftattgefunden bat, iſt 
beſonders bezeichnend durch die naheren Umſtaͤnde. 
Sie glich einer Flucht, denn der Nuntius ſchiffte 
ſich, ohne der Luzerner Regierung die geringſte Ans 
zeige gemacht zu haben, vor Tages Anbruch auf 
dem See ein, und benachrichtigt die Staats-Kanz⸗ 
lei hintendrein, daß er künftig in Schwyz refldiren 
werde. — Der Tod Leſſing's iſt noch immer von 
ſchauerlichem Dunkel umbüllt; jede Spur, die zur 
Entdeckung der Mörder führen konnte, fehlt. Was 


man bisher zu wiſſen glaubte, iſt grundloſes Ge⸗ 
rücht. ’ 


Griechen lan. d. 

Patras den 29. Okt. Wir haben noch immer 
von Unficherheit von Seiten der Raͤuber im Jauern 
des Peloponnes zu leiden, und die üblen Gerhchte, 
welche von den Feinden der Regierung abſich tlich 
verbreitet werden, vergrößern die Gefahr und brin⸗ 
gen die Gemüͤther in mehr Unruhe, als vielleicht 
noͤthig wäre. Auch aus den Janern des Feſtlandes 
dauern die ungünſtigen Nachrichten fort, und es 
ſcheint, daß der General Grivas Warnikiolis, der 

etwa 500 Palikaren gegen die Klephten kommandirt, 
fie nur mit zweifelhaftem Erfolge bekaͤmpft, und 
von ihnen ſchon aus mehr als Einer Poſition ver⸗ 
drängt worden iſt. Warum Gordon, der als Ge⸗ 
neral: Kommandant des Feſtlandes an der Spitze 
11 1200 Mann gegen ſie zog, feinen Abſchied ges 
b en oder bekommen, darüber gehen die ſeltſam⸗ 

n Gerüchte, und es findet allgemeine Mißbil⸗ 
ligung, daß man den General Piſa, einen aus der 
Capodiſtrianiſchen Zeit in Rumelien verhaßten 


für einen andern gegraben hatte. 
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Mann, ihm zum Nachfolger gegeben hat. Das 
iſt alſo der dritte General-Kommandant jener 
wichtigen Provinz in Zeit von ſieben Monaten. 


g — — ZZ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Namur. Am 9. Noobr. fand man hier einen 
Todtengraͤber verſchüttet von einem Grabe, das er 
n Es hat ſich alſo 
bier auch an einem Unſchuldigen das dekannte 
Sprüchwort, und zwar im buchſtaͤblichen Sinne, 
bewährt, 1 


— 0 

Palermo den 19. Oktober. Der Uebergang 
von Juli⸗Hitze zur DecemberzKälte iſt hier pldtzlich 
eingetreten, und zwar von Regruſchauern, Schnee 
und Gewitter begleitet. So viel Blitze, wie dieſes 
Jahr, hat man auf Sieilien, und namentlich in 
Palermo noch nie gehabt; noch am 27. Sept. hat 
der Blitz in ein Nonnenkloſter im Valle di Trapani 
eingeſchlagen, drei Nonnen bedeutend verletzt und 
das Kloſter ſtark befibädigt. Die Neapolitaniſche 
Zeitung vom 2. Nob. empfiehlt, bei Gewittern einen 
feidenen Domino anzulegen, indem Seide ein pro⸗ 
bates Schutzmittel gegen den Blitz abgebe. 

In der Breslauer Zeitung leſen wir: 

„Sonnenflecken 

wurden Seite 4146. dieſer Bresl. Zeit, von Frank⸗ 
furt aus bekannt gemacht, und die Anzeige mit der 
Frage geſchloſſen: Dürfte nicht, wenn dieſe vielen 
Sonnenflecken anhalten ſollten, wodurch natürli⸗ 
cherweiſe weniger Lichtſtroblen auf unſere Erde ges 
ſendet werden können, ein ſtrenger Winter zu ber 
fürchten ſeyn? Antw.: Nein. Noch vieljährigen 
Beobachtungen von Bode, Herſchel und Gruits 
buifen haben Sonnenflecken in der Regel auf der 
Erde nur immer Wärme zur Folge gehabt, und 
zwar 5 bis 15 Grad Reaum. Sind die Sonnene 
flecken ſehr groß, und brauchen ſie lange Zeit zur 
Entwickelung, ſo hält auch die Hitze länger an, und 
wird oft laͤſtig, wenn es im Sommer iſt. Sonnen: 
flecken, welche bereits ihre Entwickelung durchge⸗ 
macht haben, oder fieine Flecken, erhohen den Waͤr⸗ 
megrad der Erdatmofphäre auch nur unbedeutend. 
(Mehreres darüber ſ. Kaſtners Archiv. B. vi) 
Dieſe vorſtehende Erfahrung bat ſich auch jedesmal 
beſtaͤtigt, fo oft der Breslauiſche Aſtronom, Haupt⸗ 
mann v. Boguslawski, Sonnenflecken bekannt ges 
macht hat.“ 


— l:. ... ä——j——f—fꝙ—j¹ 


4 Stadt ⸗ Theater. f 
Sonntag den 6. December: Caprieciofa, Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von C. Blum. — Hierauf (zum 
dritten Mol): Der reiſende Student, oder: 
Das Donnerwetter, komiſches Singſpiel in 2 
Akten von L. Schneider. f 
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Hartig's waidmänniſches Converſations⸗ 
4 a Lexikon. 5 
Den verehrl. Herren Subſcribenten auf das, im 
Auguſt v. J. auf Subſcription angekündigte: 
Waidmaͤnniſche Conperſations Lexikon 


arin- id. m en e e ' 
von dem König, Ober-Landforſtmeiſter ıc, 
Dr. G. L, Hartig, 


beehren wir uns, auf mehrfache Anfragen hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß der Druck des Werkes 
fo welt vorgeſchrikten ſſt, daß wir die Vollendung 
deſſelben zum December d. J. beſtimmt verſprechen 
koͤnnen. Bis dahin werdend in allen Buchhandlun⸗ 
gen noch Beſtellungen zu dem wohlfeilen Subſcrip⸗ 
tionspreiſe angenommen, der, nach Maaßgabe der 
Bogenzahl, etwa 2% Thlr. Preuß. Cour. betragen 
wird. Mit dem Erſcheinen des Werkes hoͤrt dieſe 
Verguͤnſtigung auf und es tritt dann der um ein 
Drittel höhere Lodenpreis ein. Berlin, 1835.1 
Nicolaiſche Buchhandlung. 
Beſtellungen nimmt au E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg, Culm, und Gneſen. 
ie Zeitſchrift: i 2 . 
„Der Eremit, 
liter für öffentliches Leben und Wirken, 
e beraus gegeben von Dr. Fr. Glei * 
eee 
Se Biegen hu pen ri eh r. in woͤchent⸗ 
lichen Lieferungen verſendet werden. 


Alle Buchhandlungen (in Poſen J. J. Heine 


u. A.), und alle Poftämter Deutſchlands nehmen 


Beſtellungen hierauf an. 
Altenburg, December 1835. 
5 a Expedition des Eremiten, 
Kr ESdictal⸗Citatton. 
„Die unbekannten Erben des am 17ten Nopember 
831 zu Oorzykozuch, Oborniker Kreiſes, verſtor⸗ 
eden Pachten Fra n Pawfowski, werden hiers 
mit aufgefordert, ſich in dem wi a 
am 28 ſten Marz 1836 Vormit⸗ 
n tags um 9 Uhr N 
vor dem Affsfor tyrle, in unſerm Parteſen-Zim⸗ 
niet anberaumten! ſch a 
berſonlich zu melden und ſich zu legitimiren, widrie 
geufalls fie mit ihren Rechten praͤkludirt, und der 
s 77, Riblr. 8 far. 6 pf. und einem zu Odrzy⸗ 
koluch belegenen Grundſtuͤcke beſtehende Nachlaß, 
dem Fiskus als ein herrenloſes Gut zuerkannt wer⸗ 
den wird. — FE * 
Rogaſen den 30. April 1835. a | 
Königlich Pr. Fand: und Stadtgericht. 


ubhaf blongs⸗ patent. 
Das im  Chodgiefener Kreiſe in uf 63: eu 
dorff unter der 0 27. belegene, vormals de 


Ehriſtopf Ehudzinsliſchen Eheleuten gehörige, nach⸗ 


7 
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ermine entweder ſchriftlich oder 


mols im Wege der nothwendigen Subhaſtotton, 
dem Magazin Verwalte Jaroſzewski W 
Freiſchulze 99 bei der n ern Subhaſtotion auf 
9523 Rtlt. fer. 9 p tele, ſoll, da Adjudicator 
das Kaufgeld nicht erlegt hat, reſubhaſtirt werden. 
Der 75. Mg de. e 

den 15. März 1836 Vormittags o Uhr 
vor dem Juſſtz Rath v. Stöphaſtüs im Lande und 
Bie  " HEN worden. 

ie Taxe 1 N r neueſt pothekenſchein, ſo 

wie die Kaufbedingungen, können in unferer Neale 5 
tur eingeſehen werden. mans 2 
Schneidemühl den 30. Juli 9885 1 

Königl. Lands und tadtgericht. 


— 

Die Luiſen⸗ Schule ertheilt ſeit dem ıften Nos 
vember ihren Schülerinnen der 3ten, gren, sten, 
boten, und, vom aten December ab, auch denen 
der aten Klaſſe, monatlich ein Zeugniß über Fleiß 
und Betragen, — Dieſe Anzeige zur gefälligen, 
Kenntnißaahme der geebrten Eltern oder anderweis 
tigen Vorgeſetzten, denen die Zeug niſſe jener Schüs 


18 . 


lerinnen zur Unterſchrift vorzulegen find, 
Poſen am 30. November 1835. 15 An 
Der Vörſtand der Lulſen Schule: 
Jacob. Bielefeld. Herold. 
Tuͤrkiſche Nuͤſſe und friſchen geräucherten 
hein ⸗Lachs hat mit letzter Poſt erhalten und em 
pfiehlt billigſt: f 1 dh si 
8 J. Verderber, 


Markt⸗ und Schulgaſſen⸗Ecke No, 68. 
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Börse von. Berlin. 
2 ; . reuts. Cour 
Be PR, 1835; - [me- 
1. December 1835. Fuſe. | Briefe]l@eld. 


Staats = Dchüldscheine. . = 47% 
Erguss. Engl. ae. 1830 . 
Prüm. Scheine d. Secha dlung. . 
Kurm. Oblig. e 85 nn 
Neum. inter. Scheine dus, „u 
Berliner Stadt -Obligatiönem. 
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Königsberger dito K 
Ste Bde sind ech A 
Bang. dito v, in T7. rt 
Westpreussische Pfandbriefe 4 
Grossherz.PosenschePfandbriefe » | 4 
Ostpreussische dito 4 
Pommersche dito 4 
Kur- als ene io 5 
Schlesische d 1 le TA 
Rückst, C. u. Z. Sch, d. Nut- u. Num Ir’ 
Gold allmarko , 1 5 
Neue Iuc aten 1 
Friedrichsd'or . Aer ef, — — 
Dicon’,ỹẽſ es 1 — 
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